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über die Wölbung der Schnle, etwas schief zu dem andern Scitenrnnde quer lierUber. Bei

den meisten aber waren die Binden oder aucli nur der mittlere Theil derselben abgerieben

oder auch gleichsam verwischt. Die LUnge der grüssten Exemplare betrug 11 Linien, ihre

grösste Weite 8 Linien und ihre liöiie 6 Linien.

n II. FISSURELLA.
Auf die B<>schrcibung der Acmäen möge noch die von zwei neuen Arten aus der

Gattung Ftnaiiref/a folgen, welche von Eac/t»vho/fz auf der für dieses Heft bestimmten

33sten Tafel abgebildet worden waren.

1. l'\ vioüacen. Tesfa »vato - obUm^a coiivexn, infus alba, extii» viohu-ea, Inleribu»

Hubdepretga »frii» loiigitudhiafibiia crcbri», ob/to/etiH, atria» tranavcrHua profundiorea

äcciiaaaiitibiia ; foramhie ob/oiigo, pariim inc/i/iato, zoiia ttlbn ciiicto, marghie vre-

luilato (Tab. AXllL Fig. 6.)

In der Bai von Conceptiou. Sie scheint am nächsten mit F. t uyeHiuinala ver^vandt

zu seyn. Der Ra:id der 8eiiale ist an dem breiten Ende der Oefliiung mit einem leichten

Ausschnitte verselien und etwas aufgebogen. Uer ganze Band hat inwendig einen schmalen

violetten Saum. Der übrige Theil der innern Seite aber ist durchweg schneeweiss. Die

violette Farbe an der Aussenseite nimmt gegen das Luch im Gipfel fast gleichmilssig immer

mehr au Saturation zu; das Loch selber aber ist von einem schneewcissen m&ssig breiten

Saume umgeben. Uebrigens ist die Schale verhiiltnissmässig sehr dick.

2. F. napera. Teata cllipticn, vonvexo'pijramidatn, albogriaea, tratuvcraim tttlcatOy

roafia promhieiithtribua naperia riuliata, Joramiiie ovaii htclmato, tnarghio crenato

»ubrcßexH (Tab. XXIII. Fig. 5).

Die Schale ist inwendig schmutzig weiss, auswendig wcissgrau gefärbt. Die untere

OefFhung stellt mehr eine Ellipse, als ein Oval dar, und ihre Seitcnründer sind unter einan-

der nicht ganz symmetrisch. Die obere Oeffnung liegt weit ausser dem Gentrum, nnd auf der

Spitze einer pyramidenförmigen oder beinahe kegelförmigen Erhöhung, indess der übrige und

grössere Theil der Schale gewölbt ist. Von der obern Oeftiiuug laufen viele ziemlich stark

erhaben und immer dicker und höher werdende Rippen divergirend nach unten herab. Zwi-

schen ihnen liegen mehrere kleine und gleichfalls strahlenförmig auslaufende Leisten, Alle

diese Erhöhungen werden durch ringförmig um die Schale herumlaufende, concentrische, und

mehr oder weniger tiefe Fuichen gekreuzt, und erhalten dirch diese auf ihrer vorsprin-

gendeii Kante eine rauhe, dägcnartigc Bescbaflfenheit. Die grössten Schalen maassen In

ihrer Lange 1" 8", in ihrer grössten Breite 1" 2"', und in de? Höhe 8'".

Der Bau des Thieres verhielt sich ganz so, als ihn Cuvier von andern FianireHen

beschrieben hat.

Als Fundort ist im Tagebuche Norfolksund in Sitchn angegeben. ^

TAFEL XZir.

Auf dieser Tafel sind RaubkUfer ans den Familien der Smpliei/iede» nnd Pntetlimani

abgebildet, und es ist meine Absicht, hier alle neue Arten aus (iieseu Familien zu beschreiben.

Erstlich: Neue Simplicipedea , von Nr. 1—11.

1. CYCHRVS VENTHiCOSUS.

Ater^ tltnrare vordtiu, elijtria ovatia, detue atriatiti atriia profittule pitnctatia {Tai. XXV.

Fig. 1.). 4 -^^

In Californien bei St. Frunzisco. «


